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1 Einleitung

Das BetriebssystemLinux erfreut sich – gerade
auchim Amateurfunk– zunehmenderBeliebtheit.Das
Spektruman Packet-Radio-Hardware,welcheunter-
stütztwird, ist aberverglichenmit MS-DOOFsehrbe-
scheiden.KeinederüblichenLösungeneignetsichgut
für Mobilbetriebmit einemLaptop.

Bis anhin sind mir folgende Packet-Radio-
Lösungenbekannt:

� TNC, RMNC oderRechneranseriellerSchnitt-
stelle(AnkoppelungmittelsKISS)

� RechnermittelsEthernetundAXIP1

� (U)SCCKarte

Vor einem Jahr habe ich in diesemForum [3]
Soundkartenmit programmierbaremDSPvorgestellt.
DiesekönnenauchrechteinfachunterLinux benutzt
werden,daderDSPauf derSoundkartealle zeitkriti-
schenAufgabenübernimmtunddie Ansteuerungder
KartedahereinfachausdemUsermodeerfolgenkann.
Auch dieseLösungkommt wie die USCC-Kartefür
Mobilanwendungennicht in Frage,da Laptopsüber
keineISA-Slotsverfügen.

DiesesPaperuntersuchtnunfolgendeAnsätze:

� BaycomSER12Modem

� “Dummsoundkarte”

2 BaycomSER12Modem

DasBaycomSER12Modem[4] ist mittlerweilen
weit verbreitet.Die SMD-AusführungdiesesModems
ist sehrklein (Steckergeḧause)und wird ausserdem
über die serielle Schnittstellegespiesen,sodaßeine
externeStromversorgungentf̈allt. Es ist daherdurch-
ausauchfür Mobilbetriebgeeignet.

Es wurde oft behauptet,daß eine Ansteuerung
diesesModemsuntereinemmodernenMultitasking-
Betriebssystemwie Linux nicht möglich sei,weil die
Interruptbelastungviel zu hoch sei usw. Dies trif ft
nicht zu. Im Vergleich zum DOS/EMM386-Gespann
dürfte Linux wohl ausgesprochengut dastehen,was
die Interrupt-Verarbeitungsgeschwindigkeitbetrifft.

Der Standard-Linux-Treiber für die serielle
Schnittstelle kann naẗurlich nicht verwendet wer-
den. Dieser Treiber ist ja für den eigentlich vorge-
sehenenVerwendungszweckals asynchroneserielle
Schnittstellegedacht,währenddas SER12-Modem

die Schnittstelleals PIO-Port mit Timer zweckent-
fremdet.Das Baycom-SER12-Modemlässtsich da-
her nur von einemKernel-Modulansteuern.Nur ein
Kernel-ModulkannunterLinux direkt auf die Hard-
warezugreifen2 undInterrupt-Handlerinstallieren.

Abbildung1 zeigtdievonmir verwendeteLösung.
SiebestehtauszweiTeilen,einemTreiberim Kernel-
spaceund demModul im Userspace,dasdasKISS-
Protokoll implementiert.

DasModul im Kernelspace– ich habeesser12
getauft– übernimmtdieEin- undAusgabederPakete.
Eswird alschardevice mit major60, minor 0, ange-
sprochen(mknod /dev/ser12 c 60 0). 60 ist
die erstemajor numberaus dem local/experimental
range.Gegebenenfalls sollte der Treiber koordiniert
werden und eine offiziell zugeteiltemajor number
verwenden.Der Treiberverwendetein “proprietäres”
(d.h. entgegenallen sonstüblichenGepflogenheiten)

1DiesesSetupverwendeich amHeim-QTH,ein286ermit PC/FlexNet dientderLinux-KistealsTNC
2diesgehtzwar auchnochvom Usermodeaus,mittelsiopl() oderioperm()



2 BAYCOM SER12MODEM

Interface, das nur ioctl, nicht aber read oder
write, untersẗutzt. Die Paket-Ein/Ausgabeerfolgt
paketweiseebenfallsmittelsioctl.

ser12 spricht direkt die Hardware, also den
UART-Baustein8250, 16450oder 165503, an. Dies
hatnunzweiKonsequenzen:

� ser12 untersẗutzt nur Standard-Schnittstellen.
Wer das Baycom-Modeman einer stallion-
odercyclades-Karteanschliessenwill, hat ver-
loren.. .

� rs, der Standard-Async-Treiber, darf die
UART-Bausteine nicht für sich reservieren.
Dies tut er normalerweiseaber, auch wenn
der entsprechendePort gar nicht gebraucht

wird. Dies kann man ihm abgewöhnen mit
setserial /dev/ttyS

�
port 0.

Das Programm im Userspace,s2kiss, kon-
vertiert nun das “proprietäre” ioctl-Interface des
ser12-Treibersin ein Standard-KISS-Interface,das
dann über ein pty/tty-Paar4 mit einem AX25-Stack
wie Wampesverbundenwerdenkann.

Die obige,auszwei ModulenbestehendeLösung
ist leider rechtkompliziert.Es wäredeutlichelegan-
ter, wennser12 direktKISSsprechenwürde.Leider
habeich keineAhnung,wie maneinentty-Driver5

schreibenmuß,mir fehlt dazujeglicheDokumentati-
on6.
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Abbildung1: TreiberzurAnsteuerungdesSER12-ModemsunterLinux

2.1 Die Installation desTreibers

setserial /dev/ttyS
�

port 0 Freigabe
desUART-BausteinesdurchdenLinux Async-
Treiber.

�
muß durch die Nummerdes Ports

ersetztwerden,derdenBausteinbelegt.

insmod ser12.o iobase=0x2f8 irq=3
Kerneltreiberladen.Die Angabeder Adresse
und des IRQs des Ports ist optional (Default

ist /dev/ttyS0, was dem COM1 von DOS ent-
spricht).

s2kiss Usermode-Modulladen

Das Laden von ser12 kann ggf. mittels
kerneld automatisiertwerden.

3Die in diesemBausteineingebautenFIFOskönnennichtverwendetwerdenundwerdenabgeschaltet
4DieskannmansichalsSoftware-EmulationzweiermiteinanderverbundenenseriellenSchnittstellenvorstellen
5DerKernel Hackers Guide 0.6[1] schweigtsichdar̈uberaus
6EinigeLeutevertretendieMeinung,derSourcecodeseija verfügbar, damitseiesdokumentiert.Esgibt wohl für denLeserangeneh-

mereFormenderDokumentation,alssichdurchMegabytesanSourcecodezu kämpfen



Linux-Pfad DOS-Äquivalent iobase irq

/dev/ttyS0 COM1 0x3f8 4
/dev/ttyS1 COM2 0x2f8 3
/dev/ttyS2 COM3 0x3e8 4
/dev/ttyS3 COM4 0x2e8 3

Tabelle1: AdreßenundIRQ’sderStandardschnittstellen

3 “Dummsoundkarte”

Unter “Dummsoundkarte”versteheich eine So-
undkarteohneeigeneRechenleistung,die nur Samp-
lesein-undausgebenkann.

Seit Linux 1.3.69, welche TASD7 3.5-beta10
entḧalt, ist es mir erstmalsgelungen,den Linux-
Sounddriver zur Arbeit mit meiner Soundkarte(im
Desktop-PC)zu überreden,obwohl die angeblich

schonseit mehrals einemJahruntersẗutzt wird. Ich
konntedaherderVersuchungnichtwiderstehen,damit
einPacket-Modemzu implementieren.

Wie in Abbildung2 zu sehenist befindetsich le-
diglich die Ansteuerungder Soundkarteim Kernel-
space,die ganzeVerarbeitungder Audiodatenfindet
im Userspacestatt.
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Abbildung2: PacketRadiomit demLinux-Sounddriver

3.1 Probleme

DasModemim UserspacebieteteinigegroßeVor-
teile:

� Der Codelässtsicheinfachentwickeln undde-
buggen

� EsfindetkeindirekterZugriff aufdieHardware
statt,alle Zugriffe gehendurchden Sounddri-
ver. Soll eine neueSoundhardwareuntersẗutzt
werden,ist dies lediglich ein ProblemdesSo-
unddrivers,nichtdesModems

DiesesKonzepthat aberaucheinigegravierende
Nachteile:

� Die Echtzeitf̈ahigkeit ist beschr̈ankt.DerLinux-
Schedulerarbeitetmit 10ms-Timeslices,daher
kannesdurchauspassieren,daßdasModem

�
��� s

wartenmuß,wasdie Umschaltzeitenzwischen
SendenundEmpfangenin dieHöhetreibt.Man

7TemporarilyAnonymousSoundDriver; er hiessfrüher mal VoxWare,mußteaberumbenanntwerden,da es offenbareineFirma
gleichenNamensgibt
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kannzwar mittelsnice8 undmlockall()9

schondafür sorgen,daßmanrechthäufigdran-
kommt,abereineGarantieist diesnochnicht.
Ausserdemsinddie Echtzeitf̈ahigkeitendesLi-
nux Sounddriversrechtbeschr̈ankt.Er wurdeja
auchdazuentwickelt, die lückenloseKrachun-
termalungvon Spielen10 zu erlauben,undnicht
zur ImplementationvonModems.

� Die Dokumentationdes Sounddrivers [2] ist
rechtalt und unvollständig.Ich konntees ihm
z.B. nicht abgewöhnen, das Eingangssignal
zumAusganghinzuzumischen.Diesverhindert
ziemlichzuverlässigdasSenden.. .

DiesesProjekt ist, der oben beschriebenenPro-
blemewegen, noch nicht so weit gediehenwie die
Ansteuerungdesser12-Modems.DerReceiver läuft

(1200 Baud AFSK). Die Prozessorbelastungist mit
20%aufeinem486DX2/66nochrechthoch,lässtsich
abernochdrücken,denndasganzeModemist derzeit
in C geschriebenundben̈otigt nochsehrviele Integer-
Multiplikationen,wasauf dieserRechnerklasselange
dauert11.

Ob ich das Projekt fortsetze,hängt noch von
verschiedenenFaktoren ab, nämlich der eigenen
Motivation, der angek̈undigten Verbesserungder
Sounddriver-Dokumentation und dem Interesseder
‘Fachwelt’.

Sowohl die hier beschriebeneSoftware,wie auch
dieserArtikel sind untergrossemZeitdruckin weni-
ger als einer halbenWocheentstanden,es ist daher
durchausmöglich,daßderArtikel zumZeitpunktsei-
nerDrucklegungwiederveraltetist.
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8Priorität festlegen
9AuslagerndesProzessesverhindern.Meinelibc untersẗutzt diesabernochgarnicht

10“Killerapplikationen” wie DOOM lassengrüssen
11Nicht-Intel-Prozessorbesitzer sindhier im Vorteil


